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Was für ein Saisonstart! Die-
ser «Tatort» aus Niedersachsen
legt die Latte ganz hoch. «Kö-
nig in Gelb» verweigert sich all-
zu gängigen Krimivorlagen und
erfüllt trotzdem den typischen
«Tatort»-Anspruch von Society
and Crime. Das Drehbuch von
Alexander Adolph, der auch Re-
gie führte, war genau das Rich-
tige für die promovierte Medi-
zinerin Maria Furtwängler, die
seit 2002 die sozial unterbelich-
tete, hochintelligente Kommis-
sarin Charlotte Lindholm aus
Hannover gibt.

Als Lindholm in einem abge-
legenen Demenzdorf den Tod
einer Bewohnerin zu Protokoll
nimmt, tut sie dies nur stellver-
tretend für die lokale Polizei –
und ihr fällt auch nichts dabei
auf: alte, kranke Frau, unglück-
lich gestürzt. Ein Tee?, fragt die
Heimleiterin. Ach nee. «Theore-
tisch sehr, sehr gerne», sagt die
kühle Blondine.

Eigentlich hat sie sich in ih-
ren einsamen Routinen gut ein-
gerichtet, aber nach dem Abste-
cher imDorf fällt ihr auf, dass sie
von ihrer Mutter länger nichts
mehr gehört hat.

Furtwängler schämte
sich für ihren Vater
Dafür klopfts unerwartet an der
Tür: Ein Kollege, der Cold Cases
nachgeht, wie er sagt, will im
Demenzdorf einen Serienmör-
der aufgespürt haben. Eine wil-
de Geschichte, doch Vogel – ein
bravouröserAndreas Lust! – hat
kiloweise Akten dazu. Zwischen
1987 und 2004 wurden mindes-
tens siebenvulnerableMenschen
vom Täter erstochen.

«Ich hasse Demente: dieser
dumme Blick, diese Arschloch-
motorik», bekennt Vogel spä-
ter. Sein Vater starb als «Gemü-
se», und er weiss, er hat selbst
nicht mehr viel Zeit. Furtwäng-
lers Vater, Architekt Bernhard
Furtwängler, litt gleichfalls un-
terAlzheimer: SeineTochter sag-
te in einem Interview, sie habe
sich lang für den vertrottelten
Vater geschämt. Die Angst vor
Demenz würgt uns alle und ist
hier die gar nicht so heimliche
Hauptfigur.

Er nennt Charlotte
manchmal «Karotte»
Vogel ist beruflich bereits frei-
gestellt, klammert sich in sei-
nen lichten Momenten aber an
den Fall wie an eine Rettungs-
leine. «Ich sags, wie es ist» ge-
hört ironischerweise zu seinen
alzheimertypischen Mantras:
Er hat Wortfindungsprobleme,
nennt Charlottemanchmal «Ka-
rotte». Der Drehbuchautor hat
die Demenzsymptome studiert;
die Schauspieler, allen voranAn-
dreas Lust sowie Thomas Thie-
me als mutmasslicher Täter, ge-
ben ihnen mit höchster Sorgfalt
– und nicht ohne Humor – Ge-
stalt. Derweil dieWörter sterben,
erzählt der fantastische Sound-
track samt extra eingesungener
Opernpassagen, was Sache ist.

Keine markanten Bildschnit-
te sollen von den Betroffenen
ablenken, lieber zoomt die Re-
gie aufs erstarrendemenschliche
Antlitz. Selbst der Lindholm zer-
fliesst manche Gewissheit, wie
Demenzkranken. Und mag die
Auflösung auch einwenig hopp-
ladihopp daherkommen – was
für ein Schluss!

Alexandra Kedves

Die Angst vor der
Demenz hat fast
alle imWürgegriff

TV-Kritik: «Tatort»

Denise Jeitziner

Das deutsche TV-Promipaar
Annemarie und Wayne Carpen-
dale hat sich nach 19 gemeinsa-
men Jahren getrennt. Trotzdem
wollen sieweiterhin zusammen-
wohnen – gemeinsammit ihrem
achtjährigen Sohn. Lohnt sich
das zum Wohl des Kindes? Und
was,wennman kurzfristig keine
andereWahl hat, als unter einem
Dach zu bleiben? Katrin Lukas,
die bei Paarberatung im Kanton
Zürich Paare berät, sagt,was die
wichtigsten Schritte sind.

Frau Lukas, ist eswirklich eine
gute Idee, nach derTrennung
weiterhinmit seinem
oder seiner Ex zuwohnen?
Es kommt auf die Beziehung und
das Paar an. Wenn man sich im
Guten getrennt hat und respekt-
voll miteinander umgeht, kann
das funktionieren. Die Frage ist
nur, für wie lange.

Heisst das, es ist
nur temporär realistisch?
Meistens schon.Die Paardynamik
und die alten Beziehungsproble-
me sind ja nicht abgeschlossen.
Viele meinen, sie könnten nach
der Trennung einfach Freunde
sein – aber so einfach ist das
nicht. Es sind Veränderungspro-
zesse nötig,wenn zweiMenschen
sich entschieden haben, ihre Lie-
besbeziehung zu beenden.Dafür
braucht es Zeit und Distanz.

Die Carpendales sollen sich
bereits Anfang Jahr getrennt
haben – und leben immer noch
zusammen.Wie beurteilen Sie
das als Paartherapeutin?
Wennman gut miteinander aus-
kommt, kann es nach einer lan-
gen Beziehung einfacher sein,
sich zunächst als Paar zu tren-
nen und erst dann die nächsten
Schritte zu unternehmen – erst
recht mit Kindern.Wenn das gut
überlegt ist und aus der Motiva-
tion heraus, nichts zu überstür-
zen, ist es auch zum Wohl des
Kindes ein guter Grund, weiter-
hin unter einem Dach zu woh-
nen. Ichwürde abergenauerhin-
schauen, warum man weiterhin
mit dem Ex-Partner zusammen-
wohnen möchte. Viele machen
sich etwasvor.Wenn esvor allem
deswegen ist,weilmanAngst vor
VeränderungodervordemAllein-
sein hat, ist das keine gute Idee.
Dannwirdman irgendwann den
Preis dafür bezahlen.

Lohnt es sich also,
zumWohl des Kindes
zusammenzuwohnen?
Das kann ich nicht absolut be-
antworten, das ist hochkom-
plex. Wer vor dieser Entschei-
dung steht, kann sich fragen,
welche Art von Beziehung zwi-
schen den Eltern das Kind täglich
mitbekommt.Wenn es sieht, dass
sie sich anschreien oder abwer-
ten, ist es eher keine gute Idee,

weiterhin zusammenzuwohnen.
Das kann schädlich für die Ent-
wicklung von Kindern sein. Es
ist wichtig, dass Eltern liebevoll
und verlässlich für sie da sind
und ihnen Orientierung geben.
Das geht auch in zwei verschie-
denenWohnungen.

Ist esmöglich, dass der
8-jährige Sohn der Carpendales
gar nicht richtigmitbekommen
hat, dass seine Eltern
nichtmehr zusammen sind?
Ja, es kann sein, dass er nicht
kapiert, dass sich die Eltern ge-
trennt haben, wenn alle noch
zusammenwohnen. Eine Liebes-
beziehung ist für ein Kind sehr
abstrakt.

Soll man Kindern also
klar sagen, dassman
sich getrennt hat?

Ja, und zwar altersgerecht, da-
mit das Kind es versteht. Wenn
man unehrlich mit der Realität
umgeht, hat das eine Wirkung.
Das vermittelt dem Kind: Die
Situation ist so schlimm und
nicht zu bewältigen, dasswir dir
die Wahrheit nicht zutrauen. Es
kann ein Kind überfordern,wenn
es nichtmehrweiss,was echt ist.

Was ist mit derHoffnung?
Kinder wollen keine Verände-
rung.Wenn die Elternweiterhin
zusammenwohnen, steigt die
Hoffnung, dass alles wieder so
wird wie früher oder die Tren-
nung gar nicht existiert.

Apropos Hoffnung: Annemarie
undWayne Carpendale haben
zu ihrerTrennung einen
identischen Instagram-Post
abgesetzt –mit Ausnahme

von einemWörtchen. Er hat
geschrieben «Wir sind nicht
mehr zusammen» und sie:
«Wir sind gerade nicht
zusammen».Wie oft kommt es
vor, dass beide eine Trennung
gleich festwollen?
Sehr selten.

Kann das Zusammenwohnen
funktionieren,wenn einer
der beiden insgeheim
nochHoffnungen hegt?

Es kommt darauf an, wie man
damit umgeht. Ob man sich re-
gulieren kann, wenn die Hoff-
nung enttäuscht wird, oder ob
man den Frust am Partner aus-
lässt. Wenn ein getrenntes Paar
zusammenleben möchte, würde
ich fragen: Warum genau wollt
ihr das?Macht ihr euchvielleicht
etwas vor?

Gemäss Instagram-Post sind
die Carpendales glücklich.
Na ja, okay. Als Promipaar hat
man auch andere Ressourcen.
Allein schon rein finanziell sind
die beiden bessergestellt als die
meisten. Auch der berufliche Er-
folg bringtUnabhängigkeiten,die
von Vorteil sind für ein solches
Beziehungsformat.

Was,wennman keineWahl
hat,weil man kurzfristig
keineWohnung findet oder
sich keine zweite leisten kann?
Frisch getrennte Paare sind emo-
tional oft extrem angespannt.
In der ersten Phase ist es daher
sinnvoll, dass man zumindest
vorübergehend irgendwo anders
unterkommenoder sich imAlltag
aus dem Weg gehen kann. Nur
so kann sich das Nervensystem
beruhigen, um wieder klar den-
ken und Entscheidungen treffen
zu können.

Zuwelchem Schritt raten Sie
als Nächstes,wennman
temporärmit demEx-Partner
zusammenwohnenmuss?
Jeder sollte zuerst für sich über-
legen:Wasmöchte ich?Wie stelle
ichmir das Zusammenlebenvor?
Was ist mir wichtig? Erst dann
sollte man das gemeinsame Ge-
spräch suchen und Abmachun-
gen treffen – nicht auf ein halbes
Jahr hinaus, sondern erstmal für
die nächsten zwei Wochen. Für
die Rahmenbedingungen und
für Megathemen wie Kinderbe-
lange oder Finanzen würde ich
einenMonat verstreichen lassen,
dafür ist die Anfangszeit viel zu
emotional. Es geht erst mal da-
rum, im Alltag weiter zu funk
tionieren und etwas zur Ruhe
zu kommen.

Welche Rahmenbedingungen
sollte das Ex-Paar klären?
Die Grundlagen, also die Haus-
und Care-Arbeit. Und Dingewie:
Wie viel Zeit verbringenwir noch
zusammen? Was machen wir
getrennt? Was macht der ande-
re, wenn ich mit den Kindern in
derWohnung bin?Was istmit ei-
ner neuen Partnerschaft? Sobald
man die Rahmenbedingungen
geklärt hat, sollten sie erst mal
für drei, vier Monate verbind-
lich bleiben. Sonst ist man stän-
dig am Verhandeln.

Wayne Carpendalewurde
kürzlichmit einer neuen
Partnerin gesehen.Was,wenn
jemandNeues dazukommt?
Das fordert das Zusammenleben
heraus. Natürlich gibt es auch
Poly- oder Patchworkbeziehun-
gen, in denen alle happy sind.
Aber für die meisten ist das
wahnsinnig schwierig, weil sich
oft nicht verarbeitete Verlet-
zungen, Eifersucht und Enttäu-
schungen zeigen.

Mit demEx-Partner zusammenwohnen:
«Vielemachen sich etwas vor»
Getrennt unter einem Dach Das deutsche TV-Promipaar Annemarie undWayne Carpendale ist getrennt,
er hat eine Neue – aber sie leben weiterhin zusammen. Eine Paarberaterin erklärt, wie das funktionieren kann.

Sie sind seit Anfang 2026 getrennt und wohnen weiterhin gemeinsam in ihrem Haus in München:
Das deutsche Promipaar Wayne und Annemarie Carpendale. Foto: Getty Images

Katrin Lukas
Paarberaterin
undMediatorin
bei der Paarberatung
im Kanton Zürich

«Es kann ein Kind
überfordern,
wenn es nichtmehr
weiss, was echt ist.»


